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(54) Fadenspann-Vorrichtung für eine Nähmaschine

(57) Eine Fadenspann-Vorrichtung (9) für eine Näh-
maschine weist eine Tragplatte (12) auf, auf der ein er-
ster Fadenspanner (18) und ein zweiter Fadenspanner
(17) angeordnet sind, deren auf einen Nadelfaden (10)
ausgeübte Spannkraft aufhebbar ist. Hierzu ist an der
Tragplatte (12) ein Auslöse-Hebel (31) angelenkt, der

gegen Auslöse-Stifte (30) der Fadenspanner (17, 18)
zur Anlage gebracht werden kann. Der Antrieb erfolgt
mittels eines Elektromagneten (36) in der Weise, dass
der Auslöse-Hebel (31) entlang eines Schwenkwegs in
diskreten Auslöse-Schritten gegen den ersten Faden-
spanner (18) und dann gegen den zweiten Fadenspan-
ner (17) zur Anlage kommt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fadenspann-Vor-
richtung für eine Nähmaschine.
[0002] Bei Näharbeiten kommt es vor, dass die Erzeu-
gung einer Naht an demselben Nähgutteil oder densel-
ben Nähgutteilen jeweils abwechselnd mit höheren und
niedrigeren Fadenspannungs-Werten erfolgen muss.
Solche Betriebsverhältnisse kommen beispielsweise
beim Übernähen von Verdickungen vor, wie sie bei-
spielsweise durch Quernähte oder zusätzlich in ein
Nähgutteil eingelegte Materialstreifen gebildet sein kön-
nen. Für solche Näharbeiten ist es daher erforderlich,
den Wert der Fadenspannung ohne großen Zeitverlust
zwischen zwei voreingestellten reproduzierbaren Fa-
denspannungs-Werten umstellen zu können.
[0003] Aus der DE 197 53 107 C2 ist eine Faden-
spann-Vorrichtung für eine Nähmaschine bekannt, bei
der mehrere Fadenspanner durch pneumatische Antrie-
be derart ansteuerbar sind, dass im jeweiligen Nadelfa-
den unterschiedliche Fadenspannungs-Werte auftre-
ten. Nachteilig hieran ist, dass für den Betrieb der Fa-
denspann-Vorrichtung eine Druckluftversorgung vor-
handen sein muss, was nicht in allen Nähbetrieben der
Fall ist. Darüber hinaus ist diese Fadenspann-Vorrich-
tung konstruktiv aufwändig.
[0004] Aus der DE 25 16 639 C3 ist ein Fadenspanner
bekannt, der mit einem Elektromagneten versehen ist,
mittels dessen die einen Nadelfaden zwischen sich auf-
nehmenden Spann-Scheiben gegen die Kraft einer vor-
gespannten Druck-Feder voneinander abgehoben wer-
den können. Der Fadenspanner kann somit in einen den
Nadelfaden spannenden Betriebszustand und in einen
den Nadelfaden freigebenden Betriebszustand versetzt
werden. Die eingangs geschilderten Probleme lassen
sich hiermit nicht unmittelbar lösen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Fadenspann-Vorrichtung zu schaffen, mittels derer mit
einfachen Mitteln in einem Nadelfaden mindestens zwei
unterschiedliche, voreinstellbare Fadenspannungs-
Werte erzeugt werden können.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Die erfindungs-
gemäßen Maßnahmen ermöglichen es, mit konstruktiv
sehr einfachen und wenig aufwändigen Mitteln einer-
seits beide Fadenspanner im Einsatz zu haben und
wahlweise einen Fadenspanner oder beide Fadenspan-
ner praktisch auszuschalten. Selbstverständlich kön-
nen auch drei auf die erfindungsgemäße Weise hinter-
einander geschaltete Fadenspanner vorhanden sein.
[0007] Anspruch 2 gibt eine besonders einfache Lö-
sung für den Antrieb wieder, da ein Stromanschluss an
jeder Nähmaschine vorhanden ist. Anspruch 3 gibt hier-
für eine besonders einfache Ansteuerungsmöglichkeit
wieder.
[0008] Anspruch 4 gibt eine besonders einfache Aus-
gestaltung der Anordnung der Fadenspanner an der Fa-
denspann-Vorrichtung wieder. Die Weiterbildung nach

Anspruch 5 stellt sicher, dass nicht versehentlich beide
Fadenspanner ausgelöst werden, obwohl nur der erste
Fadenspanner ausgelöst werden soll. Hierzu ist zweck-
mäßigerweise die Weiterbildung nach Anspruch 6 vor-
gesehen.
[0009] Die Weiterbildung nach Anspruch 7 dient da-
zu, notfalls auch einmal den ersten Fadenspanner oder
beide Fadenspanner von Hand auslösen zu können.
[0010] Die Fadenspanner können im Wesentlichen in
konventioneller Weise nach Anspruch 8 ausgebildet
sein.
[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigt

Fig. 1 eine Nähmaschine mit einer Fadenspann-Vor-
richtung,

Fig. 2 eine vergrößerte Ansicht der Fadenspann-
Vorrichtung,

Fig. 3 einen vertikalen Querschnitt durch die Faden-
spann-Vorrichtung gemäß der Schnittlinie
III-III in Fig. 2 in gegenüber Fig. 2 vergrößer-
tem Maßstab und

Fig. 4 eine schematische Darstellung der Faden-
spann-Vorrichtung mit einer Steuerung zum
Ansteuern des Linear-Antriebs.

[0012] Die in der Zeichnung dargestellte Nähmaschi-
ne weist in üblicher Weise eine gehäuseförmig ausge-
bildete Grundplatte 1, einen oberen Arm 2 und einen
diese verbindenden Ständer 3 auf. Sie ist also C-förmig
ausgebildet. Im Arm 2 ist eine Armwelle 4 gelagert, die
über ein nicht dargestelltes Kurbelgetriebe eine Nadel-
stange 5 mit einer Nadel 6 antreibt. Der Antrieb der Arm-
welle 4 erfolgt über einen nicht dargestellten Antriebs-
motor. In der Grundplatte 1 ist - zugeordnet zur Nadel 6
- ein Greifer angeordnet, dessen Antrieb von der Arm-
welle 4 abgeleitet wird.
[0013] An der der Bedienerseite 7 der Nähmaschine
zugeordneten Seiten-Wand 8 ist eine Fadenspann-Vor-
richtung 9 angebracht, der von einem nicht dargestell-
ten Nadelfaden-Vorrat ein Nadelfaden 10 zugeführt
wird. Der Nadelfaden 10 wird durch die Vorrichtung 9
hindurch zu einem üblichen Fadenhebel 11 und von dort
zur Nadel 6 geführt.
[0014] Die Fadenspann-Vorrichtung 9 weist eine
Tragplatte 12 auf, die mittels Abstandshaltern 13 im Ab-
stand vor der Seiten-Wand 8 an dieser abgestützt und
an dieser mittels Schrauben 14 befestigt ist. Auf der
Tragplatte 12 sind im Weg des Nadelfadens 10, und
zwar entsprechend dessen Laufrichtung 15, ein Vor-
spanner 16, ein zweiter Fadenspanner 17, ein erster Fa-
denspanner 18 und ein Umlenker 19 angeordnet. Der
in üblicher Weise ausgebildete Vorspanner 16 übt auf
einen durch ihn hindurchgeführten Nadelfaden 10 eine
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sehr leichte Vorspannkraft aus, mittels derer primär er-
reicht wird, dass die Zuführung des Nadelfadens 10 zu
den Fadenspannern 17, 18 in definierter Weise erfolgt.
Die eigentliche Erzeugung der Fadenspannung erfolgt
in den Fadenspannern 17, 18, worauf nachfolgend noch
detailliert eingegangen wird. Die Umlenkung des Nadel-
fadens 10 von der Fadenspann-Vorrichtung 9 zum Fa-
denhebel 11 erfolgt über eine am Umlenker 19 ange-
brachte Schenkel-Feder 20, durch die gleichsam als
Puffer sichergestellt wird, dass kinematische Fehleigen-
schaften am Fadenhebel 11 kompensiert werden.
[0015] Die beiden Fadenspanner 17, 18 sind iden-
tisch ausgebildet. Sie weisen jeweils einen Trag-Bolzen
21 auf, der an der Tragplatte 12 angebracht ist und zur
Bedienerseite 7 hin vorspringt. Am der Bedienerseite 7
zugewandten freien Ende ist ein Stellrad 22 auf einem
Gewinde 23 angebracht und somit in Längsrichtung des
Bolzens 21 verstellbar. Im Stellrad 22 ist ein in das Ge-
winde 23 eingreifender Kunststoff-Ring 24 vorgesehen,
der als Selbsthemmung gegen ein unbeabsichtigtes
Verdrehen des Stellrades 22 dient.
[0016] Auf dem Bolzen 21 ist weiterhin ein Paar von
Spann-Scheiben 25, 26 verschiebbar angeordnet, zwi-
schen denen der Nadelfaden 10 geführt wird. Eine
Spann-Scheibe 25 stützt sich gegen die Tragplatte 12
ab. Auf dem Bolzen 21 ist weiterhin eine Druck-Platte
27 in Längsrichtung des Bolzens 21 verschiebbar ange-
ordnet, die gegen die von der Tragplatte 12 abgewand-
ten Spann-Scheibe 26 anliegt. Die Druck-Platte 27 ist
in einem Schlitz 28 des Bolzens 21 gegenüber diesem
undrehbar, aber in dessen Längsrichtung verschiebbar
geführt. Zwischen dem Stellrad 22 und der Druck-Platte
27 ist eine als Kegelfeder ausgebildete Druck-Feder 29
angeordnet, deren Vorspannung durch Verdrehen des
Stellrades 22 verändert wird. Diese Feder 29 presst die
Druck-Platte 27 gegen die Spann-Scheibe 26 und diese
wiederum gegen die Spann-Scheibe 25. Hierdurch wird
auf einen zwischen den Spann-Scheiben 25, 26 geführ-
ten Nadelfaden 10 eine Reibkraft und damit eine Brems-
kraft ausgeübt, deren Größe sich nach der Vorspan-
nung der Druck-Feder 29 richtet. Gegen die Druck-Plat-
te 27 liegt ein Auslöse-Stift 30 an, der von der der Wand
8 zugewandten Seite durch den Bolzen 21 geführt ist,
so dass durch ein Einschieben des Auslöse-Stiftes 30
in den Bolzen 21 in Richtung zur Druck-Platte 27 diese
von der Spann-Scheibe 26 abgehoben wird, wodurch
die Vorspannkraft der Druck-Feder 29 aufgehoben wird.
Hierdurch wird der Nadelfaden 10 dann zwischen den
Scheiben 25, 26 angenähert reibungsfrei geführt.
[0017] Auf der der Bedienerseite 7 angewandten Sei-
te, also zwischen der Wand 8 und der Tragplatte 12 ist
an der Tragplatte 12 ein Auslöse-Hebel 31 schwenkbar
angebracht. Hierzu sind zwei im Bereich der unteren
Ränder der Tragplatte 12 und des Hebels 31 angeord-
nete Schrauben 32 vorgesehen, die jeweils noch von
einer Distanzhülse 33 umgeben sind und die eine
Schwenk-Lagerung des Auslöse-Hebels 31 bilden. Au-
ßerdem ist jeweils im Bereich der Schrauben 32 zwi-

schen dem Hebel 31 und der Tragplatte 12 ein als Rück-
stell-Feder 34 dienender Gummiring vorgesehen, der
den Hebel 31 entsprechend der Darstellung in Fig. 3 in
eine zur Wand 8 hin geschwenkte Stellung zurückstellt.
Wenn der Auslöse-Hebel 31 in Richtung zur Tragplatte
12 verschwenkt wird, kommt er zuerst am Auslöse-Stift
30 des ersten Fadenspanners 18 und bei einem weite-
ren Verschwenken am Auslöse-Stift 30 des zweiten Fa-
denspanners 17 zur Anlage.
[0018] Eine Betätigung des Hebels 31 erfolgt über ei-
nen Linear-Antrieb 35, der einen im Arm 2 an der Wand
8 angebrachten Elektromagneten 36 aufweist, dessen
Stößel 37 durch eine Öffnung 38 in der Wand 8 hindurch
gegen den Hebel 31 anliegt, und zwar in deutlichem Ab-
stand zur durch die Schrauben 32 gebildeten Schwenk-
Lagerung des Hebels 31. Auf der der Lagerung des He-
bels 31 abgewandten, oberen Seite des Hebels 31 ist
an diesem ein Griff 39 ausgebildet, mittels dessen der
Hebel 31 auch von Hand betätigt werden könnte. Wei-
terhin ist an einem im Arm 2 an der Wand 8 ausgebilde-
ten Lager 40 mittels einer Schraube 41 eine Blattfeder
42 angebracht, die durch einen Durchlass 43 in der
Wand 8 in Richtung zur Tragplatte 12 hin vorragt. Sie
weist einen abgekröpften Abschnitt 44 auf, der von ei-
nem Anlage-Bereich 45 des Hebels 31 hintergriffen
wird. Der abgekröpfte Abschnitt 44 ist derart angeord-
net, dass der Anlage-Bereich 45 des Hebels 31 an ihm
zur Anlage kommt, bevor der Auslöse-Stift 30 des zwei-
ten Fadenspanners 17 eingedrückt wird. Die Blattfeder
42 mit dem abgekröpften Abschnitt 44 bildet also einen
Schalt-Widerstand 46 für den Hebel 31, der überwun-
den werden muss, bevor der Hebel 31 den Auslöse-Stift
30 des zweiten Fadenspanners 17 erreicht.
[0019] Wie Fig. 4 entnehmbar ist, weist der Elektro-
magnet 36 eine Spulen-Wicklung 47 auf, in der ein Kern
48 derart angeordnet ist, dass er bei einer Beaufschla-
gung der Spulen-Wicklung 47 mit Strom in diese hinein-
gezogen wird. Der Kern 48 trägt den Stößel 37, d. h.
dieser wird in Richtung zum Hebel 31 ausgeschoben,
wenn der Kern 48 in die Wicklung 47 hineingezogen
wird.
[0020] Die Stromversorgung und damit die Ansteue-
rung der Wicklung 47 des Elektromagneten 36 erfolgt
über eine Steuerung 49, die mittels eines Puls-Weiten-
Modulators 50 und eines nachgeschalteten Verstärkers
51 einen aus Rechtecksignalen in unterschiedlicher
Zeitfolge gebildeten Gleichstrom erzeugt. Die Betäti-
gung erfolgt über Auswahl-Schalter 52, 53 der Steue-
rung 49, wobei über den Schalter 52 angesteuert wird,
dass die auf den Stößel 37 ausgeübte Schaltkraft be-
ziehungsweise Auslösekraft nur so stark ist, dass der
erste Fadenspanner 18 ausgelöst wird, dass also die
vom ersten Fadenspanner 18 auf den Nadelfaden 10
ausgeübte Reibungskraft aufgehoben wird. Über den
Schalter 53 wird die Wicklung 47 mit der vollen Strom-
durchflutung angesteuert, so dass der Hebel 31 zuerst
den Auslöse-Stift 30 des ersten Fadenspanners 18 ein-
schiebt, dann den Schalt-Widerstand 46 überwindet
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und danach den Auslöse-Stift 30 des zweiten Faden-
spanners 17 einschiebt, so dass danach beide Faden-
spanner 17, 18 ausgelöst sind. Diese fast vollständige
Aufhebung der Faden-Spannkraft ist nicht während ei-
nes Nähvorgangs erforderlich, sondern in der Regel am
Ende eines Nähvorgangs, wenn das Nähgut samt dem
Nadelfaden 10 unter der Nadel 6 weggezogen werden
soll. Wenn der Elektromagnet 36 nicht erregt ist, wird
auf den Nadelfaden 10 also eine kombinierte Vorspann-
kraft ausgeübt, die von den beiden Fadenspannern 17,
18 gemeinsam auf ihn ausgeübt wird. Wenn der Elek-
tromagnet 36 mit dem geringeren Strom durchflutet
wird, wird nur die Vorspannkraft des ersten Fadenspan-
ners 18 aufgehoben, während die Vorspannkraft des
zweiten Fadenspanners 17 weiter auf den Nadelfaden
10 wirkt.
[0021] Die durch die beiden Schalter 52, 53 auszulö-
senden Ströme sind so bemessen, dass bei gleicher
Ausbildung beider Fadenspanner 17, 18 und insbeson-
dere bei gleicher Dimensionierung der Druck-Federn 29
die bei voller Stromdurchflutung auf beide Auslöse-Stif-
te 30 ausgeübte Kraft mehr als doppelt so groß ist als
die lediglich auf den Auslöse-Stift 30 des ersten Faden-
spanners 18 ausgeübte Kraft.

Patentansprüche

1. Fadenspann-Vorrichtung (9) für eine Nähmaschi-
ne,

- mit einer Tragplatte (12), die an der Nähma-
schine befestigt ist,

- mit einem auf der Tragplatte (12) angeordne-
ten, ersten Fadenspanner (18),

- mit einem auf der Tragplatte (12) angeordne-
ten, zweiten Fadenspanner ( 17),

- mit einem jedem Fadenspanner (17, 18) zuge-
ordneten Auslöse-Stift (30) zur Auslösung des
zugeordneten Fadenspanners,

- mit einem um eine Schwenk-Lagerung
schwenkbar gelagerten Auslöse-Hebel (31),
der nacheinander gegen den Auslöse-Stift (30)
des ersten Fadenspanners (18) und gegen den
Auslöse-Stift (30) des zweiten Fadenspanners
(17) schwenkbar ist, und

- mit einem Linear-Antrieb (35) zum Verschwen-
ken des Auslöse-Hebels (31) entlang eines
Schwenkwegs in diskreten Auslöse-Schritten
gegen den ersten Fadenspanner (18) und den
zweiten Fadenspanner (17).

2. Fadenspann-Vorrichtung (9) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Linear-Antrieb (35) durch einen Elektro-
magneten (36) gebildet ist, dem eine Steuerung
(49) zur unterschiedlichen Strom-Durchflutung zu-
geordnet ist.

3. Fadenspann-Vorrichtung (9) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet,
dass die Steuerung (49) derart ausgebildet ist,
dass die Stromdurchflutung zur Auslösung des er-
sten und zweiten Fadenspanners (18, 17) mehr als
doppelt so groß ist als die Stromdurchflutung zur
Auslösung nur des ersten Fadenspanners (18).

4. Fadenspann-Vorrichtung (9) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet,
dass der zweite Fadenspanner (17) weiter von der
Schwenk-Lagerung des Auslöse-Hebels (31) ent-
fernt ist als der erste Fadenspanner (18).

5. Fadenspann-Vorrichtung (9) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet,
dass im Schwenkweg des Auslöse-Hebels (31)
zwischen einer Anlage-Position des Auslöse-He-
bels (31) am Auslöse-Stift (30) des ersten Faden-
spanners (18) und einer Anlage-Position des Aus-
löse-Hebels (31) am Auslöse-Stift (30) des zweiten
Fadenspanners (17) ein vom Auslöse-Hebel (31) zu
überwindender Schalt-Widerstand (46) angeordnet
ist.

6. Fadenspann-Vorrichtung (9) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Schalt-Widerstand (46) durch eine Blatt-
feder (42) mit einem abgekröpften Abschnitt (44)
gebildet ist.

7. Fadenspann-Vorrichtung (9) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Auslöse-Hebel (31) einen Griff (39) zur
manuellen Betätigung aufweist.

8. Fadenspann-Vorrichtung (9) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet,
dass die Fadenspanner (17, 18) eine einstellbare,
mittels der Auslöse-Stifte (30) aufhebbare Vorspan-
nung aufweisen.
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